
Quaderers «Rondo »: Höhlenmalerei 
i
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I Im Kunstraum Englanderbau in Vaduz wurde bei der Ausstellung von Hansjörg Quaderer zugleich Vernissage und Finissage gefeiert. (Fotos: Paul Trummer) 

je sphärischen Klänge mit 
Akkordeon und Loopma - D OOOM 
schine, 	die 	der 	Musiker 
Stefan Frommelt zur Ver- Künstler Hansjörg Quaderer beschreibt 

nissage/Finissage der Ausstellung in 
den Raum schickte, waren ein pas- sich in den vergangenen Wochen auf 
sender archaischer Gestus zu den Spurensuche zu den Ursprüngen des 
malerischen Gesten auf den langen malerischen Gestus und Impetus 
Stoffbahnen rund um den Ausstel- unserer prähistorischen Vorfahren 
lungsraum. Klänge, die wie ein lang- wagte, lange Stoffbahnen im Kunst- 
sam abtauchender Wal in die Tiefen raum auslegte, sich innerlich in den 
der Zeit abtauchten und intuitiven Zustand des Werdens versetzte und 
Raum für die Vorstellung liessen, immer wieder eruptiv neue Zeichen 
was unsere Vorfahren in prähisto- auf die Leinwände setzte. Das erna- 
rischer Zeit dazu bewegt haben mag, lerische Continuum» sollte zunächst 
an Höhlenwänden wie in Lascaux, in publikumsfreien Zeiten vorange- 
Altamira oder Les Chauvets ihre trieben werden, wandelte sich aber 
Spuren von Tierdarstellungen, Hän- bald in einen öffentlichen Malakt, 
den oder menschlichen Figuren zu bei dem sich Besucher des Kunst- 
hinterlassen. raums von den «fliessenden Weiter- 
Als Experiment mit offenem Aus- entwicklungen und ruckartigen Ver- 
gang hatte Hansjörg Quaderer seine änderungen» des Werks ein Bild ma- 
Malaktion «Ronde» angelegt, als er chen konnten, wie es Vernissagered- 
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Prozess Acht Wochen lang 
hat sich der Künstler Hans-
jörg Quaderer im Kunstraum 
Engländerbau dem Archai-
schen des Malaktes in einer 
Schaffenshöhle hingegeben. 
Die Vernissage vom Sonntag 
war zugleich Finissage. 

seine Malaktion namens «Rondo». 

ner Stephan Sude in seiner Einfüh-
rung ausdrückte. 

Kunst Im Werden 
«Was ist Kunst?», fragte sich Stephan 
Sude, «eine Idee, ein Prozess, ein 
Produkt?» Die Idee zu Quaderers 
«Rondo»-Projekt hatte schon vor ei-
nem Jahr Fahrt aufgenommen, lange 
bevor etwas zu sehen war. Und auch 
während der Malpausen in den ver-
gangenen Wochen war der Entste-
hungsprozess im Gange, denn in die-
ser Zeit gärten die nächsten Stufen 
weiter. «Im Moment der Umsetzung 
muss man dann hellwach sein», er-
klärte Quaderer am Rande der Ver-
nissage. Die vielen Skizzen, die er 
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sich für den Prozess machte, waren 
zwar nicht eins zu eins umsetzbar, 
sie waren aber notwendig, um das Ei-
gene frei zu gebrauchen. Das riesige 
Format seines Vorhabens, das sich 
um alle vier Wände des Ausstellungs-
raumes spannen sollte, entwarf im 
gewissen Sinn die Form des zu Ent-
stehenden, erklärte der Künstler, 
und das Unfertige, Unmittelbare und 
Poröse überwog letztlich das fertig 
Ausformulierte. Das Experiment des 
werdenden Kunstwerks war für Qua-
derer eine existenzielle Erfahrung. 
«Malerei bedingt einen klaren An-
satz, Entschlusskraft, Spannung der 
Form und den Schwung der Durch-
führung», war seine Erkenntnis. Am 

Ende des Prozesses empfand der 
Künstler eine dreifache Erleichte-
rung, wie er dem Publikum erklärte: 
«Dass ich mich der Malerei ganz aus-
gesetzt habe, dass ich den Sprung in 
die Farbströmung gewagt habe und 
dass die Malerei über mich hinausge-
wachsen ist.'> Glücklicherweise wur-
de der Entstehungsprozess des Mal-
experiments fortlaufend dokumen-
tiert, denn am Ende des gestrigen 
Ausstellungstages mussten die lan-
gen bemalten Stoffbahnen bereits 
wieder von den Wänden genommen 
und verstaut werden. Ob sie an ande-
rem Ort später noch einmal ausge-
stellt werden, ist noch ungewiss. (jni) 


